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Der Sonntagabend in Dschidda
hatte eine derartige Menge an
spektakulären Vorkommnissen
geboten, dass die Frage gestattet
war, ob da jemand an einerWun-
derlampe gerieben hatte. Doch
dann trat Joan Laporta, Präsident
des FC Barcelona, auf die Bühne
und übertraf alles, weil er fast
alle Emotionen herauskehrte, die
sich in denvergangenenWochen
aufgestaut hatten. Beim Defilee
der Sieger des spanischen Super-
cups, der seit Jahren in Saudi-
Arabien ausgetragenwird, herz-
te er jedes Teammitglied. Der
deutsche Barça-Trainer Hansi
Flick und Kapitän Raphinha be-
kamen obendrein einen Schmat-
zer auf den Hals.

Mit Dani Olmo, demProtago-
nisten der zurückliegendenWo-
chen, scherzte Laporta ausgiebig,
doch wirklich ausgelassen wur-
de die Party, als ihm die Spieler
den Supercup in die Hand drück-

ten. Er hüpfte mit ihnen, ehe er
die Trophäe ein-, zwei-, dreimal
hochriss – undwer dieTV-Bilder
genauer betrachtete, der konnte
meinen, dass auf den Wangen
LaportasTränen zu sehenwaren.
Man musste ihn wohl verstehen
– nicht nur,weil der Erzrivale ge-
schlagen war.

Laporta galt als erledigt
Als er nachMekka fuhr, hatte La-
porta noch als erledigt gegolten.
Aus guten Gründen: Spaniens
Fussballbehörden hatten die
Spielgenehmigungen für Olmo
und den jungen Angreifer Pau
Víctor abgelehnt, die Opposition
drohte mit einem Misstrauens-
votum, in den Medien wurden
millionenschwere Provisionen
für einen obskuren Makler am
Rande vonMilliarden-Verträgen
thematisiert, Vizepräsident Juli
Guiu trat zurück, die Mitglieder
zürnen wegen der verspäteten

Rückkehr in das im Umbau be-
findliche Camp-Nou-Stadion.
Undweil er zwischendurch auch
noch Funktionäre des spani-
schenVerbandes öffentlich in ab-
wertender Form als gemein be-
schimpfte, hatte Laporta auch
noch ein Ermittlungsverfahren
des Verbandes am Hals.

Nun aber waren nicht nur
Olmo und Pau Víctor auf Betrei-
ben der Regierung zumindest
vorläufig für den Spielbetrieb
registriert. Der Klubboss hatte
auch noch einen Pokal in der
Hand – trotz Unterzahl und nach
frühem Rückstand.

Für Real Madrid war die Nie-
derlage umso schmerzhafter, als
der erste Clásico der Saison
schon eine Demütigung bereit-
gehalten hatte. Im Oktober hat-
ten die Katalanen im Bernabéu-
Stadion in Madrid mit 4:0 ge-
wonnen. So wie damals war
Flicks Team auch am Sonntag

«taktischweit überlegen», so die
Zeitung «Marca».

«Wir haben fantastisch ge-
spielt», sagte Flick. Er selbst
stand zum sechstenMal in seiner
Trainerkarriere in einem End-
spiel – und feierte seinen sechs-
ten Sieg. StürmerRobert Lewan-
dowski erklärte nach der Partie,
dass Barça die kurzeWinterpau-
se genutzt habe, um zu erörtern,
was man besser machen könne.
«Es ist grossartig, gegen RealMa-
drid zu gewinnen – erst recht in
einem Finale», fügte er hinzu.
Seine Hoffnung dürfte sein, dass
Barça einen echtenNeustart hin-
gelegt hat. Die Mannschaft hat
noch in allen Wettbewerben
Titelaussichten. In der Liga ist
Barcelona allerdings hinter Real
Madrid Tabellendritter – sechs
Punkte vom Hinrundensieger
Atlético entfernt.

Javier Cáceres

Hansi Flick kriegt Schmatzer vomKlubchef
Sieg im spanischen Supercup Schon wieder gelingt Barça beim 5:2 gegen Real Madrid
ein Statement. Für den deutschen Coach Barcelonas hat der Titel enormes Gewicht.

Simon Tribelhorn

Nur 121 Spielminuten, ein Raser-
delikt unterAlkoholeinfluss und
jetzt endgültig aus demKaderge-
strichen: Andy Pelmards Zeit bei
der US Lecce ist nach einem hal-
ben Jahr wohl vorzeitig vorbei.
Am 17. Dezember war er nach
einemWeihnachtsessenmit dem
Team betrunken und mit über-
höhter Geschwindigkeit mit sei-
nem SUV auf der falschen Stras-
senseite einer Fussgängerzone
unterwegs.

An einem Kontrollpunkt der
Polizei hielt der 24-Jährige da-
nach nicht an, und so nahm die-
se dieVerfolgung auf.Wenig spä-
ter konnte sie den Spieler stop-
penundnahm ihn inGewahrsam,
Pelmards Führerschein wurde
ihm sofort entzogen. Auf einem
Video in den sozialenMedienwar
zu sehen, wie Pelmard von zwei
Polizeiautos gestopptwurde und
danach zur Durchsuchung aus
dem Auto gezerrt und an eine
Hauswand gedrückt wurde.

Weil der Franzose kein Italie-
nisch spricht, schalteten sich
Lecce-Präsident Saverio Sticchi
Damiani und einige Mitspieler
nochvorOrt ein.Von diesenwur-
de er dann zur Polizeistation be-
gleitet und bei derBefragung un-
terstützt. Dort wurden folgende
Anklagepunkte schriftlich fest-
gehalten: Pelmard wurde be-
schuldigt, unter Alkoholeinfluss
gefahren zu sein undWiderstand
gegenVollstreckungsbeamte ge-
leistet zu haben, weil er an einer
Polizeikontrolle nicht angehalten
hatte. Einige Stunden später liess
man ihn wieder frei.

Dieses Ereignis bestätigte die
US Lecce wenig später selbst in
einer auf derVereinswebsite ver-
öffentlichten Medienmitteilung
und teiltemit, dassman Pelmard
bis auf weiteres suspendiert
habe: «Aufgrund des Vorfalls

wurde der Spieler heute mit so-
fortigerWirkung aus demKader
gestrichen,vorbehaltlichweiterer
Massnahmen, die gegen ihn ein-
geleitetwerden», lautete dieMit-
teilung. Weiter hiess es: «Lecce
verurteilt angesichts der Ereig-
nisse von gestern Abend das
Verhalten seines Spielers Andy
Pelmard aufs Schärfste, da es
nicht den vom Verein vorgege
benenVerhaltensrichtlinien ent-
spricht.»

Auch Lecce-Trainer Marco
Giampaolo äusserte sich später
dazu: «Wenn es keine Proble-
me gibt, schaffenwir sie selbst»,
so der 57-Jährige gegenüber Di-
retta.it. «Er ist ein guter Spieler,
der mehrere Positionen abde-
cken kann.Wir haben uns selbst
geschadet, aber es ist richtig,
das Geschehene zu verurteilen:
Glaubwürdigkeit entsteht durch
konsequentes Verhalten. Es tut
mir leid für ihn, aber er hat ei-

nen unverzeihlichen Fehler ge-
macht», so Giampaolo über Pel-
mard.

Von Kontingentsliste
gestrichen
Nun sieht es ganz danach aus, als
würde Andy Pelmard gar nicht
mehr für Lecce auflaufen. Ver-
gangene Woche hat ihn der Ver-
ein von der Kontingentsliste
gestrichen, somit kann er in der
Serie A nicht mehr eingesetzt

werden. Der vom französischen
Zweitligisten Clermont Foot aus-
geliehene Verteidiger werde den
Verein noch in diesem Transfer-
fensterwiederverlassen, schreibt
das italienische Fussballportal
«Tutto MercatoWeb».

Ganz so einfach ist das aller-
dings nicht, denn der Tabellen-
dreizehnte der SerieAbesitzt für
Pelmard eine Kaufpflicht im Fall
eines Klassenerhalts. Da diese
aber erst Ende Saison greifen

würde, hätte Lecce wohl die
Möglichkeit, die Leihe aufgrund
der besonderen Umstände früh-
zeitig zu beenden. Das Portal
schreibt weiter, dass Pelmard
derzeit zwei bis drei Wechsel
optionen habe. Eine davon sei
eben eine Rückkehr zu Clermont.

Ein wichtiger sportlicher Be-
standteil desTeamswarPelmard,
der 105 Spiele für den FC Basel
bestritt, seit seinem Wechsel im
August ohnehin nicht. Vergan
gene Saison absolvierte er noch
jedes Pflichtspiel für Clermont
von Beginn an und hatte beim
späteren Absteiger am zweit-
meisten Einsatzminuten aller
Feldspieler in derLigue 1.Bei Lec-
ce kamderVerteidigernur zuvier
Pflichtspieleinsätzen, darunter
das Cup-Aus gegen den Zweitli-
gisten Sassuolo. Letztmals stand
Pelmard Anfang November bei
der0:1-Niederlage in Bologna auf
dem Platz. Dies wird wohl sein
letzter Einsatz für die US Lecce
gewesen sein.

Nach der Verfolgungsjagdmit der Polizei
bekommt Andy Pelmard die Quittung
Rotblau weltweit Der Ex-Basler wurde wegen eines Vorfalls aus dem Kader der US Lecce verbannt.
Er muss den Verein wohl frühzeitig verlassen.

Andy Pelmard (links) bei einem seiner wenigen Einsätze für Lecce im Oktober gegen Napoli. Foto: Imago

FCB-Tickets zu gewinnen

Am 26. Januar um 16.30 Uhr trifft
der FC Basel im Joggeli auf Sion.
Anlässlich dieses Spiels verlost
die BaZ zwei Tickets im Sektor B.
Um an der Verlosung teilzu-
nehmen, senden Sie uns eine Mail
mit dem Betreff «FCB-Tickets»
an wettbewerb@baz.ch. Teil-
nahmeschluss: 19. Januar 2025.
Die Gewinnerinnen oder Gewinner
werden schriftlich benachrichtigt.
Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. Alle Infos unter:
carteblanche.ch/
teilnahmebedingungen.

Nach nur sechsMonaten Eswareine
holprigeAngelegenheit amSams-
tag. Als der FC Basel zum Test-
spiel gegen den FC Thun antrat,
war die Spielunterlage im St.-Ja-
kob-Park nur schwer zu bespie-
len. Was nicht nur am winterli-
chenWetter, sondern auch an der
Rasenqualität lag. Dass Letztere
mangelhaft ist, hat der regelmäs-
sige Besucher im Joggeli bereits
in den letzten Heimspielen des
vergangenen Jahres festgestellt.

Das erstaunt insofern, als das
Grün erst im Juli ausgewechselt
wurde, nachdem das Vorgänger-
modell ausgedient hatte. Eine um-
fassende Sanierung war notwen-
dig, um die drei obersten Schich-
ten inklusive Drainage, Heizung
und Kühlung wieder auf Vorder-
mann zu bringen. 1,3 Millionen
Franken hat die Sanierung gekos-
tet, rund 200’000 Franken allein
der Rasen.

Doch noch vor dem ersten
Pflichtspiel des Jahres 2025 han-
deln die Verantwortlichen ein
nächstes Mal, wenn es um das
satte Grün geht, das zuletzt eben

alles andere als satt daherkam:
Der damals verlegte Rollrasen
wird in diesen Tagen aus dem
Joggeli entfernt und ein neuer
Rasen verlegt. Dieser soll wieder
Super-League-würdig sein.

DerZeitplan dafür ist klarvor-
gegeben: In der Heimpartie vom
26. Januar gegen den FC Sion
wird der FCB erstmals auf dem
neuen Rasen antreten. Es heisst,
dass die rund zwei Wochen rei-
chen,damit Rotblauwiederunter
besseren Bedingungen in Basel
Fussball spielen kann.

Allerdingswird auch derneue
Rasen grossen Belastungen aus-
gesetzt sein: Noch vor Ende der
Saison 2024/25 wird Mitte Mai
im Stadion das Public Viewing
des ESC stattfinden, undAnfang
Juli steht im St.-Jakob-Park die
UefaWomen’s Euro an.

Es ist davon auszugehen, dass
zwischen diesen beiden Gross-
anlässen der nun verlegte Rasen
bereitswieder ausgetauschtwer-
den muss.

Dominic Willimann

Schonwieder ein neuer Rasen
für das Joggeli
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Simon Graf

498Tage sind eine lange Zeit. Da
lässt sich beispielsweise eine
ausgedehnte Weltreise unter-
nehmen. So viele Tage verstri-
chen vom letzten Grand-Slam-
Auftritt von Belinda Bencic bis
zu ihrem Comeback auf höchs-
ter Stufe am Australian Open.
Statt den Globus zu umrunden,
was sie aufgrund ihres Jobs
ohnehin tut, erlebte die Ost-
schweizerin etwas, was ihr die
Augen nochmehr öffnete als das
Eintauchen in fremde Welten
und Kulturen: SiewurdeMutter.

Als Bencic im Juni 2024, sie-
ben Wochen nach der Geburt
ihrer Tochter Bella, das erste
Interview als Mutter gab, sagte
sie: «Der ultimative Sinn des
Lebens ist es, Kinder zu haben
und ein Familienleben zu füh-
ren. Ichwurdemir bewusst, dass
ich das Tennis manchmal zu
ernst genommen habe.» Sie ver-
knüpfte dies mit der Hoffnung,
ihren Job künftig etwas ent-
spannter anzugehen. Allzu oft
war sie sich selber im Weg
gestanden, weil sie sich zu sehr
unter Druck gesetzt hatte.

Bencic besteht den ersten
grossen Test
Tastete sie sich ab Ende Oktober
2024 bei kleineren Turnieren an
ihr Comeback heran, stand sie
nun zu Beginn des Australian
Open erstmals wieder so richtig
imFokus. Ihr Startspiel gegen die
launischeLettin JelenaOstapenko
(WTA 22) war der erste richtige
Test, um zu sehen, ob sie wirk-
lich gelassener geworden ist auf
dem Court. Im normalen Leben

war sie, die Frohnatur, das ja
schon immer.

Als sie am 3. September 2023
in ihrem vorerst letzten Grand-
Slam-Spiel imAchtelfinal des US
Openmit einerFehlerorgie gegen
die Rumänin Sorana Cirstea
verlor, nervte sie sich so sehr,
dass sie sich sogarüberlegte,vom
Platz zu laufen. BeimWiederein-
stieg gegen Ostapenko blieb sie
nun während der ganzen Partie
ganz ruhig – egal,was passierte.

Ein dummer Fehler? Kann
vorkommen, weiter gehts. Fünf
verpasste Matchbälle? Schade,
aber der nächste kommt be-
stimmt. Eine Gegnerin, die plötz-
lich gross aufspielt? Mal abwar-
ten, ob sie das durchziehen kann.
So setzte sich sie in knapp zwei
Stunden 6:3, 7:6 (8:6) durch und
zeigte der Tenniswelt: Hallo, ich
binwieder da!Weiter geht es für
sie in der zweiten Runde gegen
die Niederländerin Suzan
Lamens (WTA 77) – eine wohl
lösbare Aufgabe.

Es scheint, als habe Bencic als
Mutter ihr Zen gefunden. Sie sei
vorher jemand gewesen, der
gerne alles unter Kontrolle und
durchorganisiert habe, sagte sie
kürzlich in derTalkshow«Gredig
direkt». Nun habe sie spontaner
werdenmüssen: «Wenn ichdurch
Bella etwas gelernt habe, dann
das,dass ich nichtmehralles pla-
nen kann.Das Entscheidende ist,
dass man sich anpasst und die
Problemedann löst,wenn sie sich
stellen, und sich nicht vorher
schon viele Gedanken darüber
macht.» Eine Qualität, die auch
auf dem Platz gefragt ist.

9Monate nach der Geburt
ist Bencic schon topfit
Die Reise nachAustralien – Ben-
cic spielte vor Melbourne schon
amUnited-Cup in Sydneyund in
Adelaide –, ist für die Jungfami-
lie der erste grosse Test. Die Flü-
ge seien problemlos verlaufen,
und Bella sei voll in die täglichen
Routinen integriert, sagt die Ost-

schweizerin. Schon als kleines
Babywar diese im Kinderwagen
imKraftraumdabei oder auf dem
Trainingsplatz.

Sie habe sich den Alltag als
Mutter schwieriger vorgestellt,
sagt Bencic.Wobei Bella auch ein
äusserst pflegeleichtes Baby sei
und sie in der Nacht höchstens
ein-, zweimalwecke.Und inzwi-
schen habe sie sich auch daran
gewöhnt, mit etwas weniger
Schlaf auszukommen.

Es hilft, dass ihrMannMartin
Hromkovic auch ihr Fitnesstrai-
ner und stets dabei ist. Und statt
mit einerNannyzu reisen, helfen
die Grossmütter bei der Kinder-
betreuung. Nach Australien ist
BencicsMutterDanamitgekom-
men. Belinda Bencicwirkt rund-
um zufrieden und sagt: «Es ist
die schönste Zeit in unserem
Leben. Ich kann nun mein
Berufsleben hinter mir lassen,
wenn ich vom Tennis komme,
und das Familienleben leben.
Auch Niederlagen sind so nicht
mehr so schmerzhaft. Tennis ist
nicht mehr alles, was ich habe.»

Bei aller Lockerheit: Bencic
verfolgt ihre Tenniskarriere im-
mer nochmit Disziplin und Ent-
schlossenheit. Fehlte ihr bei
ihremComeback imHerbst noch
etwas die Spritzigkeit, bewegt sie
sich einigeMonate später bereits
wieder viel besser. Ihr aktuelles
Leistungsvermögen schätzte sie
vor dem Einstieg ins Australian
Open auf 80, 85 Prozent ihres
Optimums ein. Jedenfalls wirkt
sie, nicht einmal neun Monate
nach der Geburt, schon wieder
äusserst fit und austrainiert.

Sie habe sich selber über-
rascht, sagte Bencic kürzlich in

einem kanadischenTennis-Pod-
cast. «Alles ging viel schneller,
als ich gedacht hatte. Ich setzte
mich nicht unter Druck, mög-
lichst schnell zurückkehren zu
müssen, da ich ja nicht wusste,
wie mein Körper reagierenwür-
de. Ich musste meine Muskeln
zuerst wieder aufbauen, da ich
lange weder gespielt noch trai-
niert hatte. Dieser Prozess hat
mir Spass gemacht.»

Tennis spielen ist wie
Velo fahren
Der physische Aufbau sei ent-
scheidend gewesen, das Spiel
selber habe ihr kein Kopfzerbre-
chen bereitet, so Bencic: «Ten-
nis spielen ist wie Velo fahren.
Wenn du so lange gespielt hast
wie ich, verlernst du das nicht.»
Danach gefragt, ihre perfekte
Spielerin zu konstruieren,wähl-
te sie: Vorhand: SerenaWilliams.
Rückhand: sich selber. Auf-
schlag: Lindsay Davenport. Vol-
ley: Martina Hingis. Speed: Iga
Swiatek. Mentale Stärke: Maria
Scharapowa. Fitness: sich selber.
IhrMann dürfte das gerne gehört
haben.

Schien die Karriere von Ben-
cic vor ihrer Babypause in einer
Sackgasse zu stecken, ist sie nun
mit frischemElan zurück.Mit 27
ist sie im besten Alter, um noch-
mals anzugreifen.Nach demSieg
über Ostapenko beschrieb sie es
so: «Manchmal setzte ich mich
zu sehr unter Druck. Jetzt habe
ich das Gefühl, dass esmir leich-
terfällt, zu spielen. Denn ich
weiss: Es gibt noch Wichtigeres
als Tennis.» Man darf gespannt
sein,wohin ihre neue Lockerheit
sie führt.

AlsMutter hat Bencic ihr Zen gefunden
Comeback mit frischem Elan Die 27-jährige Ostschweizerin beeindruckt in Melbourne mit ihrem Sieg über
Jelena Ostapenko und ihrer neuen Lockerheit. Sie sagt: «Es ist die schönste Zeit in unserem Leben.»

Der Schläger fliegt durch die Luft: Belinda Bencic feiert ihre erfolgreiche Rückkehr auf die Grand-Slam-Bühne. Foto: Yuichi Yamazaki (AFP)

Strickers Rücken, Golubics Matchbälle und zwei Überraschungen

Nichts zu jubeln gab es in Mel-
bourne für Dominic Stricker. Bei
der2:6, 4:6, 2:6-Niederlage gegen
den Australier James Duckworth
(ATP 94) schaffte er kein einziges
Break.Undwasbeunruhigend ist:
Nach dem zweiten Satz musste
sichderBerner,derschoneinhal-
bes JahrwegenRückenproblemen
verpasst hat, erneut am Rücken
behandeln lassen.

Für Viktorija Golubic (WTA
95) ist ebenfalls in Runde 1 be-
reits Endstation. Die 32-jährige
Zürcherin unterlag EliseMertens

(WTA34) aus Belgien 6:4, 6:7, 4:6,
wobei sie im 2. Satz zwei Match-
bälle nicht verwerten konnte.

Das mit Spannung erwartete
Comeback von Nick Kyrgios en-
detemit einerEnttäuschung.Der
Lokalmatador verlor gegen den
Briten Jacob Fearnley in drei Sät-
zen,wobei derWimbledon-Fina-
list von 2022 körperlich nicht
sonderlich fitwirkte. Fürdie erste
Überraschung war der Grieche
Stefanos Tsitsipas besorgt, der
demUS-AmerikanerAlexMichel-
sen in vier Sätzen unterlag. (sg.)

6.30 Tennis live Eurosport
Australian Open: 1. Runde

8.00 Tennis live SRF 2
Australian Open: 1. Runde:
Sonego (ITA) –Wawrinka

14.30 Snooker live Eurosport
Masters: 1. Runde

17.30 Ski alpin live SRF 2
Slalom Frauen in Flachau, 1. Lauf

18:00 Handball live Eurosport
WM: Frankreich - Katar

20.00 Sportflash SRF 2
20.30 Ski alpin live SRF 2

Slalom Frauen in Flachau, 2. Lauf
21.55 Sportflash SRF 2

Sport am TV

Fury beendet Karriere –
diesesMal endgültig?
Boxen Tyson Fury (36) hatweni-
ge Wochen nach der Niederlage
im Schwergewichtsspektakel ge-
genOleksandrUsyk zumwieder-
holten Mal seine Karriere been-
det. «Eswar ein Riesenspass. Ich
habe jede einzelneMinute davon
geliebt», sagte der Brite in einer
Videobotschaft. (DPA)

Granit Xhaka
schafft das Triple
Fussball Granit Xhaka, der Cap-
tain der Schweizer National-
mannschaft und Regisseur von
Bayer Leverkusen,wurde an der
Swiss Football Night in Bern zum
dritten Mal in Serie zum Natio-
nalspieler des Jahres gewählt.
Nationalspielerin des Jahres ist
die 25-jährige Nidwaldnerin
Géraldine Reuteler, die bei Ein-
tracht Frankfurt spielt. Zumbes-
ten Spieler der Super League
wurde Renato Steffen (Lugano)
gewählt. Bei den Frauen gewann
Naomi Luyet (YB) die Auszeich-
nung für die beste Spielerin in
derWomen’s Super League. (heg)

Schmiedwechselt von
Sion zum 1. FC Köln
Fussball Nach einemwochenlan-
gen Pokerwechselt Joel Schmied
per sofort von Sion zum 1. Köln.
Der Captain der Walliser unter-
schrieb beim Leader der 2. Bun-
desliga einen Vertrag bis 2029.
Über die Ablösesumme wurden
keineAngaben gemacht, in deut-
schen Medien ist von 2,5 bis 3
Millionen Euro die Rede. Der
26-jährigeVerteidigerwurde bei
denYoung Boys ausgebildet und
fand über Vaduz den Weg ins
Wallis, wo er sich zum Leader
entwickelte. (rom)

Olympiasieger und
Europameister gefordert
Handball Olympiasieger Däne-
mark und Europameister Frank-
reich sind zum Start der WM
gleichgefordert.DieSkandinavier
treffen heute in Herning (20.30
Uhr) vorHeimpublikumaufAus-
senseiter Algerien. Frankreich
eröffnet den erstenTurniertag im
kroatischen Porec (18.00) gegen
Katar.Die Schweiz trifft in ihrem
ersten Spiel morgen um 18 Uhr
aufTschechien.Die 29.Handball-
Weltmeisterschaft der Männer
läuft bis zum 2. Februar und fin-
det in Kroatien, Dänemark und
Norwegen statt. (DPA)

Tennis
Australian Open in Melbourne. Grand-Slam.
Wichtigste Partien. 1. Runde. Männer:
Duckworth s. Stricker 6:2, 6:4, 6:2. Sinner
(ITA/1) s. Jarry (CHI) 7:6, 7:6, 6:1. Alcaraz
(ESP/3) s. Schewtschenko (UKR) 6:1, 7:5, 6:1.
Djokovic (SER/7) s. Basavareddy (USA) 4:6,
6:3, 6:4, 6:2. Michelsen (USA) s. Tsitsipas
(GRE/11) 7:5, 6:3, 2:6, 6:4. Fearnley (GBR) s.
Kyrgios (AUS) 7:6, 6:3, 7:6.
Frauen: Bencic s. Ostapenko (LAT/16) 6:3, 7:6.
Mertens (BEL) s. Golubic 4:6, 7:6, 6:4. Swiatek
(POL/2) s. Siniakova (CZE) 6:3, 6:4. Gauff
(USA/3) s. Kenin (USA) 6:3, 6:3.

Nachrichten


